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Von Jutta Poth

Freyung. Kürzlich fand im
Landratsamt in Freyung die Ab-
schlussfeier der 20 frischgebacke-
nen Absolventen der Berufsfach-
schule für Krankenpflege statt.

„Es freut mich, dass Sie die Ab-
schlussprüfung bestanden ha-
ben“. Mit diesen Worten leitete
Medizinoberrätin Dr. Elisabeth
Knott von der Regierung von Nie-
derbayern ihre Ansprache ein.
„Was den Pflegeberuf so beson-
ders mache? Pflegende tragen
eine hohe Verantwortung für das
Wohlergehen von Menschen. Sie
sind Krisenmanager und Organi-
sationstalente, denn sie sind eine
wichtige Schnittstelle zwischen
Patienten, Ärzten und anderen
Berufsgruppen“, fasste Knott in
ihrer Rede zusammen. „Sie sind
nun ein vollwertiger Bestandteil
und leisten als gute Fachkräfte im
Interesse des Staates ihren Beitrag
in der Krankenpflege“.

„Besonders erfreulich für den
Landkreis Freyung-Grafenau: Vie-
le Absolventen werden ihre Kar-
riere in den Kliniken am Goldenen
Steig starten“. Der Geschäftsfüh-
rer der Kliniken am Goldenen
Steig, Marcus Plaschke bemerkte
anerkennend: „Nach drei anstren-
genden Jahren voller Theorie und
Praxis gilt es nun, dieses Wissen in
die Tat umzusetzen und den Be-
rufsalltag auch in schwierigen Si-
tuationen zu meistern“.

Auch Landrat Sebastian Gruber
lobte die Qualität der Ausbildung
mit Blick auf das erzielte Ergebnis.
„Gut ausgebildetes Pflegeperso-
nal ist für ein Krankenhaus die
Grundlage für qualitativ hochwer-
tige medizinische Versorgung“
betont er. „Sie sind nun alle gut
vorbereitet für die berufliche Tä-
tigkeit in der Gesundheits- und
Krankenpflege. „Bitte bilden Sie
sich in ihrem eigenen Interesse
und in dem der Patienten weiter,
bleiben Sie nicht stehen und hö-
ren Sie nicht auf zu lernen“.

Schulleiter Thomas Spindler
gratulierte den Absolventen zum
erfolgreichen Abschluss und
dankte ihnen für ihren Einsatz in
den letzten drei Jahren, auch
wenn sie turbulent und hart wa-
ren, wie er betont. Neben der Aus-
bildung wurde auch viel unter-
nommen wie zum Beispiel die Be-

Sie werden dringend gebraucht
Abschlussfeier der Berufsfachschule für Krankenpflege der Kliniken am Goldenen Steig

sichtigung der Forensik im Be-
zirkskrankenhaus Regensburg
oder zur Ausstellung „Körperwel-
ten“. Aber nicht nur das: Erstmals
wurde unter der Federführung
des Klassenlehrers Michael Waitz-
bauer, der zugleich als Projektlei-
ter fungierte, das Projekt „Schüler
leiten eine Station“ durchgeführt.

Dies wurde für sie, sowie für das
Lehrerteam und Praxisanleiter ein
großer Erfolg. Auch seitens der Pa-
tienten kamen nur positive Be-
wertungen zurück.

„Sie haben nun die Möglichkeit,
sich weiter zu qualifizieren, indem
sie nach abgeleisteter Praxisphase
eine Fachweiterbildung oder ein
Studium absolvieren. Ihre drei-
jährige Ausbildung wird ihnen
auch für ein Studium angerech-
net“, betont Spindler. „Ich weiß,
dass wir sie in ihrer Ausbildungs-
zeit auf einen hohen Kompetenz-
stufe ausgebildet haben. Bitte nut-
zen sie diese Fähigkeit auch wei-
terhin zum Wohle der von Ihnen
zu versorgenden Patienten“. In
diesem Zusammenhang vergaß
der Schulleiter auch nicht, seinen
Mitarbeitern der Schule, den Pra-
xisanleitern, dem Personal der Kli-
niken sowie der Geschäftsleitung
seinen Dank auszusprechen.

Klassensprecher Tobias Denk
blickte auf bewegte Jahre zurück

und ließ die drei Jahre Ausbil-
dungszeit und Schulgeschehen
Revue passieren. Nach seinem
launigen und unterhaltsamen
Rückblick bedankte sich der Kurs-
sprecher beim Klassenlehrer Mi-
chael Waitzbauer sowie bei den
engagierten Ausbildern, die sich
für das neue Projekt „Schüler lei-
ten eine Station“ stark gemacht
haben.

Den Höhepunkt der Feier stellte
die Vergabe der Zeugnisse dar. Be-
sonders erfreulich war, dass gleich
drei Abschlussschülern der

Staatspreis verliehen wurde. Dies
waren Tobias Denk, Sarah Eibl
und Suela Tobiasch.

Für den musikalischen Rahmen
sorgten Martina und Nicole. Im
Foyer des Landratsamtes klang
die Feier mit interessanten Ge-
sprächen am Buffet aus, zu dem
Marcus Plaschke geladen hatte.
Mit den Absolventen feierten
neben den Rednern und der Leh-
rerschaft auch der ärztliche Leiter
Dr. Hans Kumor sowie die Praxis-
anleiter unterschiedlicher Statio-
nen.

DIE ABSOLVENTEN
Miriam Aigner, Isabel Autengru-
ber, Natalie Binder, Vanessa Bi-
schoff, Katharina Breit, Tobias
Denk, Lena Egidi, Sarah Eibl, To-
bias Fesl, Lena Kainz, Stephanie
Kreilinger, Laura Nöbauer, Nadi-
ne Pauli, Ingrid Pecho, Fabian
Resch, Michelle Storfner, Suela
Tobiasch, Lena Uhrmann, Angeli-
na Weiß und Monika Wosnitza

Regen/FRG. GUTi, das Gäste-
service Umwelt-Ticket, ist fester
Bestandteil im Bayerwald-Touris-
mus. Mit dem bewährten System
wird die Gästekarte zum Bayer-
wald-Ticket und ermöglicht so
den Urlaubsgästen in den beteilig-
ten 23 Gemeinden die Fahrt mit
öffentlichen Verkehrsmitteln im
gesamten Bayerwald-Ticket-Ta-
rifgebiet.

GUTi ist nunmehr seit zehn Jah-
ren bestens eingeführt und gilt so-
gar bundesweit als Best-Practice
Beispiel für das Modell „ÖPNV auf
Gästekarte“. Weil man Gutes aber
auch immer aktuell halten und
der Zeit anpassen muss, trafen
sich kürzlich die GUTi-Verant-
wortlichen der beteiligten Kom-
munen im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum in Re-
gen zum Erfahrungsaustausch.

Wie Christina Wibmer von der
GUTi-Koordinierungsstelle von
den Kolleginnen und Kollegen er-
fuhr, fragen immer mehr Urlau-
ber gezielt die Mobilitätssituation
in der Urlaubsregion nach. „Wir
müssen viel stärker als bisher den
Zusatznutzen von GUTi innerhalb
der Region und in der Werbung
nach außen herausstellen!“, wa-
ren sich die Touristiker einig.

Dass sich GUTi und das Enga-
gement für den ÖPNV lohnt, be-
weist der Blick auf die Übernach-
tungszahlen: durchwegs konnte
im Vergleich zum Vorjahr eine
Steigerung der Übernachtungen
erreicht werden. Die Steigerung
fiel umso positiver aus, je enga-

gierter Kommunen, Beherber-
gungsbetriebe und Verkehrs-
unternehmen zusammenspielen.
Mustergültig habe dies Viechtach
mit der aktiven Bewerbung der
Waldbahnstrecke Gotteszell-
Viechtach durch „Bayerisch Ka-
nada“ vorgemacht und so die
höchste Steigerungsrate verzeich-
net.

Damit alle Beteiligten profitie-
ren, wurden die gemeinsamen
Werbeaktivitäten eingehend be-
sprochen. „Für die Arbeit vor Ort
ist der übersichtliche Strecken-
plan mit den nachfragestärksten
Bus- und Bahnlinien in hoher Auf-
lage besonders wichtig,“ berich-
ten die Touristinfos. Sie arbeiten
täglich als „Mobilitäts- und Frei-

Mit Volldampf in die nächsten zehn Jahre
GUTi gilt bundesweit als Best-Practice Beispiel für „ÖPNV auf Gästekarte“

zeitberater“ und wissen, dass di-
cke Fahrplanhefte nicht mehr
nachgefragt werden. Denn alle
Verkehre im Tarifgebiet, seit kur-
zem auch die Fahrpläne in Frey-
ung-Grafenau, sind über die gän-
gigen Fahrplanportale online ab-
rufbar.

Beim Außenmarketing will man
verstärkt die Anreise mit der Bahn
betonen. Gerade für Großstädter,
die vielfach kein eigenes Auto
mehr haben sowie für Gäste, die
aus ökologischen Gründen ohne
Auto mobil sein wollen, bietet die
GUTi-Region beste Voraussetzun-
gen. Deshalb sind die Koopera-
tionsmöglichkeiten mit der Deut-
schen Bahn und den Umweltver-
bänden eine willkommene Anre-

gung für das gemeinsame Marke-
ting.

Eine bequeme – und mit GUTi
sogar kostenfreie – ÖPNV-Erreich-
barkeit von Kultur- und Freizeit-
zielen ist ein Gewinn für alle Tou-
rismusakteure. Gemeinsam er-
reicht man mehr Besucher bzw.
Fahrgäste und trägt so zu einer
verbesserten Wertschöpfung in
der Region bei. Damit man ÖPNV
und Sehenswürdigkeiten noch
besser an Gäste, Einheimische
und Beherbergungsbetriebe wei-
terempfehlen kann, werden künf-
tige Arbeitstreffen jeweils in Ein-
richtungen im GUTi-/Bayerwald-
Ticket-Tarifgebiet organisiert.
Fahrpläne sowie viele interessan-
te Mobilitäts- und Freizeittipps
findet man unter www.bayer-
wald-ticket.com. − pnp

FRG. Bibel und Bier? Eine Kom-
bination, die eher selten gemein-
sam auftaucht. Dabei passen die
beiden eigentlich wunderbar zu-
sammen, wie ein neues Format
des Kirchlichen Jugendbüros nun
beweist.

Bier steht in Maßen genossen
für Lebensfreude, Verlangsa-
mung, und Geselligkeit.Die Bibel
sprüht laut KJB geradezu von Le-
bensbejahung. Man braucht Zeit,
um in die Texte hineinzufinden
und gemeinsam in der Bibel lesen
eröffnet eine ganz neue Sichtwei-
se auf das Buch der Bücher.

Dass das genau so stimmt, da-
von konnten sich einige junge Er-
wachsene vor kurzem in Riedels-
bach im Bier- und Wohlfühlhotel
überzeugen. Johannes Geier,
Kreisjugendseelsorger im Kirchli-
chen Jugendbüro Freyung und
Michael Winichner, Geistlicher
Leiter der KjG hatten zur ersten
Ausgabe von „Bibel vom Fass“
eingeladen und sind vom Konzept
überzeugt.

Jeder Abend beginnt zunächst
mit einer Probe von regionalen
und saisonalen Bieren und einer
guten Brotzeit. Dann wird ge-
meinsam das jeweilige Tages-
evangelium, in diesem Fall Mat-
thäus 5,20-26, gelesen und die An-
wesenden kommen darüber ins
Gespräch.

Das gemeinsame Gespräch hilft
dabei, viele verschiedene Blick-
winkel einzunehmen und den
Textabschnitt für das eigene Le-
ben relevant werden zu lassen.
Für dieses Jahr sind noch drei wei-

tere Termine für das neue Format
geplant. Dabei sollen nach und
nach alle Regionen der Diözese
mit ihren Bierspezialitäten be-
sucht werden. Der nächste Ter-
min für „Bibel vom Fass“ ist am
Freitag, 26. Juni um 19 Uhr beim
Bräu im Moos in der Nähe von
Tüssling. Aus Passau und Freyung
wird dazu eine Mitfahrgelegen-
heit angeboten. − pnp

„Bibel vom Fass“
Neues Format des Kirchlichen Jugendbüros

Freuen sich mit den 20 frisch gebackenen Absolventen: (v.l.) Michael Waitzbauer, Marcus Plaschke, Dr. Hans Kumor. Rechts im Bild: Landrat Sebastian Gruber, Dr. Elisabeth Knott und

Schulleiter Thomas Spindler. − Fotos: Poth

Mit dem Staatspreis ausgezeichnet: (v.l.) Dr. Elisabeth Knott, Landrat

Sebastian Gruber, die Staatspreisträger Suela Tobiasch, Sarah Eibl und

Tobias Denk, ärztliche Leiter Dr. Hans Kumor und Schulleiter Thomas

Spindler.

Sorgten für den musikalischen
Rahmen: Martina und Nicole.

Im Sinne einer intensiven Zusammenarbeit vonGUTi undBesuchereinrichtungen stellte Stephan Thurnbauer

den Mitarbeitern der GUTi-Touristinfos das Landwirtschaftsmuseum vor: (v. l.) Kurt Joachimsthaler (Frauenau),

Angelika Michl (Regen), Max Englram (Bischofsmais), Christina Wibmer (GUTi-Koordinierungsstelle), Stephan

Thurnbauer (Niederbayer. Landwirtschaftsmuseum), Josef Süß (Schönberg-Eppenschlag), Theresa Resch

(Spiegelau), Sabrina Dillinger (Neuschönau), Teresa Schreib (Nationalpark), Veronika Egger (Schönberg), Sabine

Mühlbauer (Lindberg), Daniela Schwarz (Bayerisch Eisenstein), Richard Windsor (Drachselsried), Selina Löffel-

mann und Marco Felgenhauer (Bodenmais), Renate Kollmer (Arnbruck). − Foto: Bauermeister

Bier, Brotzeit und Bibel – eine ge-

lungeneKombination. − Foto:PNP
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